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nicht cehr gut sind, ZR8N Klosterbauten abstossend ; s1e VO teinem Geschmack
inspirliert sind, s{udiert INa S1P?e miıt Anerkennung ; doch Ur d1e f{esten Formen
der eigentlich monastischen Zeıt chätzt INail als dem Mönchthum geziemend. —
Die Beschreibung der Bauten, die sehr In Eınzelne geht, WwWı1ıe auch in den:
früheren Bänden, und die darum für unNl>s Lajen uf diesem Gebiete belehrend
1SE; indem SIE u1lls zeıgt, WwWıe eın olcher Bau stuchert werden soll, ist durch
Abbildungen unterstützt unter denen ıne Zahl Vollbilder und Lichtdruck,
tafeln sıch befinden.

Wır sSind dem Verfasser für seine fleissige Arbeıit und seine pietätsvolle
Art dankbar. Den Klosterbibliothekaren, besonders 1n den Ci;terciensers.bteien f
sel dieser Band empfohlen.1)

HEeuUuroNnN., Ambroäus Kienlf‚
Regeln für den Vorträg des gregor'ianfs_chen Chor‘als. :

YO CH Kral£bel, Répetent erzbischöfl. Collegium Albertinum ZAUL Bonn.

Bqnn‚ Verlag VO enrty. 1890. Preis:! P{ Partiepreis: aD 10 Exempt.
Pf.

Iieses 15 (eigenfliclf 1U I I) Seiten umfassende Schriftchen ist ohl ur-
sprünglich für cdie Alumnen des Albertinums 1N Bonn bearbeıtet, un diesen dıe
Kosten e1nes grösseren Lehrbuches TE  C Eis umfasst dıe grundlegenden
Regeiln eınes guten Chorailvortrages, schlıesst ber die Nothwendigkeıit eines
guten Lehrers nicht auS, Ungenügend ist cdıe Erklärung des Salicus. enn ferner
groösser‘ Notengruppen eine Theilung für Vortrag erfordern, sSo möchte ıch
doch ıne Kleintheilung, wıe sIe._ S, 15 einem Kyrıe gezeigt wird, WO nıcht
eine ‘ Gruppe, sondern schon zweıtöniıge Neumen nıt » Anfangsaccenten« versehen
werden, keineswegs das Wort reden. Die Muster der _ Neumenschrift sind übel

Kornmüllter,gerathen.

AApologie des Christenthums VO Dr Tranz Hettinger.
Siebente Auflage herausgegeben VO:  “} Dr. ugen Müller, Professor der Theologie

Priesterseminar A Strassburg. Mıt Approbation des hochw. Herrn \
1SCHNOIS VO Freiburg, reSP- (Lie 12) des Capitel-Vicariats Freiburg. reiburg
ım Breisgau, Herder’sche Verlagshandlung. 895/906. Lieferungsausgabe (20 Hefte

M), efit I—12 [Bd. I— 11L (L, LIV + 567; 11 510, 11L 590 S.)]
Es ist recht erfreulıch, das schöne erk iın diesem Vel -

hältnismässig raschen Tempo fortschreıten sehen. Herr Dr.
Kugen Müller hat XEWISS en richtigen Weg gefunden, der alle ın
hel einer Neubearbeitung der Werke Hettingers werden
darf. Pietät soll VOT allem walten den Unvergesslichen.
Dass darunter dıe Bearbeitung nıcht leidet, zeıgt auch schon der
oberflächliche Bliek in die erschıienenen Hefte Hettmgers Arbeıten
beruhen ebenso sehr auf wissenschatftlich unveränderlichen Boden,
dass eiIn Bearbeiter derselben geEW1SsermMassen. eichte Arbeıt hat
Er sehe Nnur Z dass AIl dem schönen nd unvergleichlich kunst-
vollen Aufbau hıe un da die neuesten Verzierun gen angebracht
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